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b. Schussgarne.
Nr. 12 Louisiana (pur) Fr. 2.60 bis 2.70

» 16 „ 2.64 „ 2.74

„20 „ „ 2.68 „ 2.78

„44 „ Calicotgarn „ 3.05 „ 3.10

»
60 „ „ „ 3.45 „ 3.55

„ 70 Mako „ 4.35 „ 4.55

„ 70 „ peigniert „ 5.- „ 5.20

„ 80 „ cardiert „ 5.— „ 5.20

„ 80 „ peigniert „ 5.70 „ 5.90

„ 120 „ „ 6.90 „ 7.10

c. Bündelgarne. per 10 engl. Pfd.
Nr. 12 Louisiana (pur) Fr. 12.30 bis 12.80

„ 16 „ 12.50 „ 13.-
„ 20 Kette Louisiana „ 12.80 „ 13.30

„ 30 „ „ 14.50 „ 15.35

r 40 „ „ „ 14.50 „ 16.25

„ 50 Mako „ 21.75 „ 22.25

„ 80 „ peigniert „ 29. — „ 32.

Schweizer Konditionen laut Publikation vom 3. Mai 1908.

Pariser Modeneuheiten.

Die Pariser Nouveautés-Versandfirma J. Claude' frères teilt
die untenstehenden Informationen über die neue Mode mit, so-
wie die gemachten Beobachtungen nach Inaugenscheinnahme der
neuen Modelle der hauptsächlichsten Pariser Damenschneider.

Eine neue Form, Jupe Culotte (Rockhose) genannt, hat in
den Modehäusern und auf dem Rennplatze grosses Aufsehen er-
regt. Sie stellt verschiedene Anordnungen dar:

1. Der klassische Jupe-Cnlotte, von welchem wir Ihnen unter
No. 1 eine kleine Skizze behändigen. Er wird meistens in Drap
de Satin de soie double-face angefertigt ; fast alle ersten Damen-
Schneider haben wenigstens ein solches Modell dieses klassischen
Jupe-Culotte ausgeführt.

2. Andere Häuser haben mehr exzentrische und fantastischere
Jupe-Culottes angefertigt, welche sie »Odalisques" nennen. Die-
selben bestehen gewöhnlich aus Seide, besonders in Streifen be-
druckt. Es wird ein bedruckter Stoff Genre Arlequin heraus-
gegeben, welcher für den Jupe-Culotte wie in Skizze No. 2 dar-
gestellt, verwendet wird.

Diese Jupes-Culottes machen sicherlich grosses Aufsehen,
aber im allgemeinen betrachtet man sie als Fantasie Kleidungs-
stücke, welche, nach der Ansicht der Modehäuser selbst, keinen
dauernden Erfolg haben werden.

Eine neue Richtung ist durch die Robe 1830 gegeben, von
welcher bei den grossen Damenschneidern mehrere Modelle an-
gefertigt wurden. Diejenige wie durch Zeichnung No. 3 darge-
stellt, besteht aus einem Bolero aus Taffetas changeant uud
einem Rock ans breitgestreiftem Satin.

Seidenwaren: Ein sehr interessanter Uni-Artikel, welcher
in fast allen guten Häusern der Zuschneidebranche verkauft
wurde, ist das Drap de Cévennes (deponiert).

Für den Winter spricht man viel von Schneiderkostümen
aus Seide einfarbig und gestreift mit farbiger Rückseite. Die
Bordüren, sowohl gedruckt wie gewebt, scheinen noch beliebt
zu sein ; der gedruckte Genre zeigt auch ägyptischen Stil. Bei
den Modellen verwendet man viel Crêpe de Soie und Mousseline
unie. In Velours wird der Artikel Velours mousseline
mit Rückseite „gratté" sehr in Mode kommen.

Bänder: Es wird viel von gemustertem Band mit Blumen-
mustern und besonders von schmalen Bändern von 22—30 mm
gesprochen.

Wollstoffe: Die heliebtesten Artikel sind gestreifte Pé-
kins, und Satin double-face. Man sieht ebenfalls viel
Voiles glacés, dazu bestimmt, die Kleider zu überziehen.
Für das Ende der Saison spricht man viel von breiten Bor-
düren. Schneiderkostüme in schwarz/weisB sind sehr beliebt.

Konfektion: Doppelgewebe (Matelassé) werden sehr viel
in Form von grossen Mänteln von mehreren Pariser Häusern
verwendet.

Spitzen: Spitzen scheinen eine grosse Rolle für die Winter-
saison zu spielen; die irische Spitze wird nicht viel zur Ver-
wendung kommen, dagegen schwere venetianische Spitzen für
Mäntel, zusammen mit Metall-Guipurestickerei. Man spricht eben-
falls viel von „Macramé"-

Gestickte Galons. Dieselben werden in grossen Mengen
als Garnituren, besonders für Abendkleider, verwendet. Weisse,
schwarze, Gold- und Silberperlen auf Voile und Marquisette sind
noch sehr in Mode. Man spricht von wollener Crochet-Stickerei.
Passementerien; Es wird sehr viel von schmalen Crochet-
galons gesprochen, sowie Galons in Genre Macramé. Es werden
ebenfalls viele breite Tressen gemacht werden. Farben : Es
dominiert die Farbe Cerise, welche sehr in Mode ist, mau sieht
auch viel die Farben Lilas und Violet, ebenfalls die Farben
Blond und Ficelle. Die letzte Tendenz ist die Farbe Coq-de-
Roche.

* **
Ueber die Musterneuheiten der Kollektion Claude gehen uns

noch folgende Angaben zu :

(H^-) Die letzten Eingänge der Kollektion Claude weisen
wieder ziemlich viel façonuierte Stoffe auf, ob daraus aber Schlüsse
für eine Mehrbegünstigung der Façonné-Mode gezogen werden
dürfen, ist immerhin noch fraglich, es werden vielmehr noch
Versuche sein, um in dieser Richtung wieder vorwärts zu kommen.

Der Artikel Damas noir ist ziemlich reichhaltig vertreten.
Die Musterung des Dessins zeigt vorzugsweise kleine Motive,
ferner Streifenanwendung (Pékin) mit darüber gestreuten kleinen
Formen. Damas couleurs für Futterstoffe fiuden sich eben-
falls in grösserer Anzahl vor; die Musterung weist sowohl Phan-
tasieeffekte als auch kleinere und grössere Blumenformen und
Ranken auf. Als Farben sind zu nennen: in blaurot: corinthe,
ophelia, beauveais: braunrot: montausier; in blau:
aerv, comète, mouette und sèvres.

Satin de Chine façonné (noir) mit schmalen Zettel-
streifen (or) in sehr leichter Qualität (20/3) mit ornamentalen
Figuren ebenfalls in 5er Satin (Schuss), sodass der Artikel beid-
seitig verwendet werden kann, weist ebenfalls einige hübsche
Muster auf. Crêpe de Chine façonné: Kette Grège, Grund-
schuss Poil, Lancéschuss aus roher Trame behauptet sich nun
schon seit längerer Zeit regelmässig in der Kollektion.

Die wenigen Cravatten-Muster, die sich in der Kollektion
finden, weisen wieder grössere Dessins auf. Sehr reichhaltig
sind die Chinés vertreten, darunter auch einige kleingemusterte
Chinés-façonnés.

Ein neuer Genre der Platt Stichfabrikation ist durch
ein Kleiderstoffmuster vertreten. Das Muster, Taffetas gri-
saille, façonniert durch eine grossgemusterte Blumen- oder
Phantasiebordüre (circa 30 cm breit) als Bas de Jupes, lässt den
übrigen Teil des Stoffes (Kleider) vollständig in uni. Kette und
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Gruudschuss besteht aus Organzin, aus 3 zusammeugezwirnlen
Coconsfäden. Der Broscbirsohuss ist grobe Trame.

Plattstichbrochés noiriu allen möglichen Musterungen
weisen mehr als 30 ganz seidene Muster auf, woraus unsere ein-
heimische Industrie vielleicht Nutzen ziehen könnte.

* **
Die Kockhosenmode, von der wir einige typische Beispiele

hier reproduzieren, wird kaum starken Anklang finden. Ueber-
all, wo sich weibliche Persönlichkeiten in diesen Kleidern bis-
her öffentlich zeigten, waren sie Gegenstand des Spottes und der
Schmähsucht einer sie verfolgenden Menge und mussten sie sich
mehrmals unter polizeilichen Schutz begeben. Sogar in der
Türkei mussten sich Trägerinnen solcher Kleider flüchten, weil
man in dieser neuen Mode eine Ausspottung der Tracht der
Mohammedanerinnen vermutete.

Bemerkenswert ist, dass in verschiedenen Staaten sich die
gesetzgebenden Behörden mit dieser neueu Mode befassten, so
in Nord-Karolina und in Pennsylvanien, ferner die Handels-
kammer in Nottingham. Der Präsident der letztern, Herr
M. S t i e b e 1, hatte folgende Resolution eingebracht :

„Der Handel in Textilprodukten und Neuheiten, besonders in
Grossbritannien, erleidet grossen Nachteil durch die grotesken
und extravaganten Abschweifungen in der Pariser Mode. Man
würde grössere Stabilität im Handel haben und weniger Verluste
erleiden, wenn die führenden und dazu legitimierten Persönlich-
keiten der englischen Gesellschaft die Damenmode für England
bestimmen würden, anstatt dass man sich von Paris aus beein-
Aussen lässt durch Personen, die kein Mandat dafür haben."

Während der Diskussion wurde auch das Syndikat der Fabri-
kanten von Calais beschuldigt, es besteche die Modellzeichner
der grossen Pariserhäuser, damit diese die Modelle so zeichnen,
dass ihre Fabrikate jeweils verwendet werden müssen. Einige
Unruhe erzeugte es auch, weil man sagte, die neue Mode gehe
von Schauspielerinnen oder gar noch von Halbweltlerinnen aus.
Die Resolution wurde schliesslich doch fallen gelassen, weil ver-
schiedene Mitglieder der Handelskammer befürchteten, man würde
damit höchstens noch ausgelacht werden.

Im Senat von Nordkarolina wurde durch Major Graham
eine von vielen Bürgern unterzeichnete Petition eingereicht,
welche die Gesetzgeber ersucht, durch Vorschriften über die Be-
kleidung den unerhörten Abschweifungen in der Mode einmal
ein Ende zu machen. Die Petitionäre verlangen, dass ohne Rück-
sieht auf Verraögensstand oder Rang für Männer, Frauen und
Kinder je ein bestimmtes Kleid und Schnitt, also eine Art Uni-
form, vorgeschrieben werde, da sie, die Familienhäupter, sonst
durch den immerwährenden Modenwechsel in den Frauen- und
Kinderkleidern und den Kostenaufwand hiefür finanziell ruiniert
werden.

Diese Petition, die ebenfalls durch den Hosenrock verur-
sacht worden ist, dürfte, wie viele andere auch, ohne Erfolg
bleiben. Es ist immerhin daraus ersichtlich, dass die Pariser
Modellkünstler mit ihrer neuen Mode es doch zu bunt getrieben
haben und dass sie von ihren Extravaganzen abgehen müssen,
wenn sie schliesslich nicht ihren dominierenden Einfluss auf die
Gestaltung der Mode verlieren wollen. Unter den verschiedenen
Resolutionen gegen die neue Rockhosenmode, die lebhaft au die
Schaffung der Kleiderdekrete des Mittelalters erinnern, sei zum
Schluss noch die folgende erwähnt:

Im Abgeordnetenhause des Staates Pennsylvanien brachte
der Abgeordnete Hoe eine Resolution ein, die den Hosen-
rock entschieden verurteilt, und die Volksvertreter von Penn-

sylvanien beschlossen, diese wichtige Staatsangelegenheit einer
besonderen Kommission zur eingehenden Beratung zu überweisen.
Die merkwürdige Resolution hat folgenden Wortlaut: „In An-
betracht dessen, dass nach einigen Modezeitungen irgend ein
Wahnsinniger der Stadt Paris eine neue Damenmode lanciert
hat, die Hosenrock genannt wird, — in Anbetracht dessen, dass
die Frauen dieses Landes vielleicht diese Mode aufnehmen

könnten, worauf kein verheirateter Mann seiner Frau mehr ver-
bieten könnte, seine Hosen anzuziehen —, in Anbetracht schliess

lieh, dass bei der allgemeinen Teuerung nur wenige Männer sich
mehr als einen Anzug leisten können, beschliesst die Deputierten-
kammer, energisch gegen die Einführung dieses sogenannten
Hosenrocks in Amerika zu protestieren, und weist die Frauen
Pennsylvaniens darauf hin, dass, im Falle sie es wagen würden,
sich so zu kleiden, der Tag, an dem ihnen das Wahlrecht ein-
geräumt werden wird, ad calendas graecas vertagt wird."

Technische Mitteilungen

Selbsttätige Schaltvorrichtung
für Ketten- und Warenbäume von Webstühlen

und anderen Maschinen.
Von Schubert & Salzer, Maschinenfabrik. A.-G., Chemnitz.

D. R.-P. Nr. 224.896.

Vom obern Baumumfang laufen die Kettfaden 32 ab,
von unten an die Welle 4 an und über den Streichbaum 6.
Nimmt man an, dass die freie Kette nach Pfeilrichtung 33,
d. h. die vom Ablaufpunkt 34 über 4 und 6 bis zur Arbeits-
stelle gemessene Länge der Kettfaden, ein wenig angespannt
wird, so wird sich das Rohr 6 entsprechend senken, indem
die Welle 4 etwas gedreht und die Kraft der Feder 28
überwunden wird. Gleichzeitig zieht der Arm 23 die Stange
21 um ein kleines Stück nach vorn, die Klinke 13 gibt den
Stift 11 frei, und nun zieht die Feder 10 den Schalthebel 9
nach oben, bis der Stift 12 am oberen Rand des Schlitzes
14 anstösst.

Senkt sich jetzt die Stange 15 infolge einer durch die
Hubscheibe 19 veranlassten Ausschwingung des Hebels 16, 17,

des Pfeiles 35 drehen. Die freie Länge der Kette 32 wird
dadurch ein wenig grösser, ohne dass ihre Spannung sich
wesentlich verändert, weil die Feder 28 so lang, so weich
und so elastisch ist, dass die kleine Ausdehnung ihre Zug-
kraft nicht merklich beeinflusst. Dabei kehrt die Klinke 13
wieder in die Fangstellung zurück und sobald der Schalt-
hebel 9 mittelst der Stange 15 in seine tiefste, das ist die
gezeichnete Stellung, niedergezogen ist, lässt die Feder 22
die Klinke 13 über den Stift 11 einschnappen. Wenn dann
die gelieferte Fadenlänge verarbeitet ist, beginnt das Spiel
von neuem.

Redaktionskomité:
Fr. Kaeser, Zürich (Metropol), Dr. Th. Niggli, Zürich II,

A. Frohmader, Dir. der Webschule Wattwil.

Stell© - Gesuch.
Ein mit der Seidenbranche bestens vertrauter, solider

Mann gesetzten Alters sucht als

Webermeister
eine selbständige Lebensstellung in gutem Geschäft. Gute
Zeugnisse stehen zu Diensten. Eintritt 1. Mai.

Offerten unter Chiffre A. B. 982 an die Exped. ds. Bl.


	Pariser Modeneuheiten

